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Expedition : Karl - FriedrichS- StraßeNr . 14 , » »selbst auch die Anzeigenin Empfang genommen werdea .

18 SS
Alle Postexpeditionen des In - und Auslandes

nehmen fortwährend Bestellungen an auf den Mo¬
nat Juni der Karlsruher Zeitung .

Dienstnachricht.
Karlsruhe , 20 . Mai .

Keine Königliche Hoheit - er Großherzog haben unterm
12 . d . M . den Amtschirupgen Joseph Walz zu Wolfach
gnädigst in den Ruhestand zu versetzen geruht .

lH Frankreich und sein .Kriegszweck .

Das französische Kriegsmanifest verheißt Italien die Ver¬
treibung Oesterreichs aus seinen Besitzungen daselbst und in
Folge dessen ein höheres Maß politischer Freiheit . Für jenes
kann es keinen genügenden Rechtsgrund aufzeigen , für dieses
keinen innern Beruf . Durch Nichts hat Oesterreich das Recht
aus den Besitz seiner italienischen Länder verwirkt , durch
Nichts Frankreich das Recht gewonnen , sich zum Schiedsrichter
in Italien aufzuwerfen und die Karte Europa ' s zu revidiren .
Ein Uebergriff Oesterreichs über sein Recht hinaus wäre etwa
dann vorhanden , wenn es Sardinien hätte zwingen wolle «,
seine Verfassung aufzuheben und die politischen Einrichtungen
mit den seinigen in Einklang zu bringen . Daß es gerade kein
besonderes Wohlgefallen an dem Dasein eines konstitutio¬
nellen Staates in Italien hat , mag sein ; aber es wird
die Frage an Frankreich erlaubt sein , ob es seinerseits
ei« größeres habe an den freien Institutionen seines Nach¬
barstaats Belgien . Ein despotisch regierter Staat kann
kein Freund freierer Verfassungen in seiner Nähe sein , am
wenigsten dann , wenn der Regent desselben auf den Trümmern
umgestürzter Freiheiten seinen Thron errichtet hat , und ihn
nur durch die in seinen Händen zentralisirte Gewalt aufrecht
zu halten vermag . Blickt der Franzose auf Belgien , so kann
die Vergleichung der wechselseitigen Zustände nicht zum Vor¬
theil der seinigen ausfallen . Könnte Frankreich , wie es
wollte — der konstitutionelle Thron in Belgien würde nicht
lange aufrecht stehen . Der Italiener unter Oesterreichs
Herrschaft aber ist milder regiert , als der Franzose , wenn er
auch nicht die politischen Rechte des Sardiniers hat .

Das aber ist die auch in diesen Blättern von uns und An¬
dern mehr als einmal hervorgehobene Schuld Sardiniens ,
daß es die Sicherheit ungestörten Besitzes seiner Freiheit ver¬
tauschen wollte mit dem zweifelhaften Gewinn einer eventuel¬
len Vergrößerung nach außen , die es mit eigenen Mitteln
nicht erreichen kann , und durch die es , wenn es sie mit frem¬
den , mit französischen erreicht , in weit größere Abhän¬
gigkeit und Gefahr Frankreich gegenüber kommen muß , als
es je Oesterreich gegenüber gekommen wäre .

Wie Belgiens konstitutioneller Thron unter einem größer »
Schirm als dem der eigenenKraftsteht , so auch der vonSardinien .
Die Lage der Dinge ist so , daß Oesterreich nie wagen durfte ,
Sardinien zu bekriegen , lediglich um eine ihm mißfällige Re¬
gierungsform zu beseitigen . Es hätte für einen solche » Krieg
keinen Bundesgenossen erhalten , aber mehr als einen Feind .
Die Lage der Dinge ist aber auch eine solche, daß die Reform¬
frage in Italien jedes Jahr mehr Fortschritte machen mußte ,
auch ohne Krieg . Oesterreich selbst hat jenen Vertrag mit
Neapel , der diesem auferlegte , keine den seinigen widerspre¬

chenden politischen Einrichtungen einzuführen , für antiquirt
erklärt , und mit jedem Jahr mehr mußte sich ihm die Ueber -
zeugung aufdrängen , daß es fortan seinen Einfluß in Italien
mit andern Mitteln müsse aufrecht halten , als den seither au¬
gewendeten . Nicht mehr die einfache Aufrechthaltung des Be¬
stehenden , sondern die Fortbildung desselben zu lebensfähigen
Gestaltungen des politischen Lebens ist sein eigenstes Interesse .

Alle beschwichtigenden Artikel des „ Moniteur " und neuer¬
dings auch des „ Journ . des Deb . " werden es nicht vermögen ,
über die letzten Kriegszwecke Frankreichs den Deutschen eine
andere Ansicht beizubringen , als die bisherige . Darum
rüstet der Bund , um im gegebenen Fall die Gesammtheit der
deutschen Macht in die Wagschale zu legen für das Recht
Oesterreichs und die Sicherheit Deutschlands gegen Gefähr¬
dung auch seiner Interessen . Mit der Erweiterung des
Kriegs müssen sich aber auch die Zwecke desselben erweitern .
Frankreich findet , daß Oesterreich entweder bis an die Alpen
herrschen oder aus Italien verdrängt werden müsse ; es in -
surgirt Italien und spekulirt , wie es scheint , auch auf Ent¬
fesselung böser Geister anderwärts . Da könnte es leicht
gehen , wie im Krieg gegen Napoleon I . , der , je länger er
dauerte , je größere Zwecke sich stellte , erst die Schwächung ,
dann die Vernichtung der feindlichen Macht . Dieses letztere
Ziel wird unausbleiblich sein , so wie Frankreich revolutionäre
Mittel nicht verschmäht .

Es fühlt sich berufen , den Italienern die Freiheit zu brin¬
gen ; cs könnten andere Staaten den Beruf sich zutrauen , sie
den Franzosen wieder zu geben , und Niemand hätte ein Recht ,
ihnen Vorwürfe zu machen , wenn sie den Gegner mit de» von ihm
gewählten Waffen bekämpfen . Wenn Frankreich als Träger
der Zivilisation austritt , der das Evangelium der Freiheit den
Völkern verkündet , die bei ihm selbst geächtet ist , gefesselt an
Händen und Füßen , ein Schloß vor dem Mund trägt , wie
sollten nicht Staaten wie England , wo die Luft der Freiheit in
vollen Zügen geathmet wird , wie Deutschland , wo sie in
glücklicher Entwicklung begriffen ist , ein viel größeres Recht
haben , auch den Franzosen die frohe Botschaft eines neuen
Lebens zu bringen ?

Das wenigstens ist sicher , daß die Letzter » nichts weniger
als das Gefühl haben , daß andere Nationen sie um ihre Frei¬
heit beneiden , und daß sie sich nicht unglücklich fühlen würden ,
in anderer Weise regiert zu werden , als jetzt .

Deutschland .
Heidelberg , 19 . Mai . ( H . Tgbl .) Das Präsidium der

21 . Versammlung deutscher Land - und Fvrstwirthe
hat durch besonderes Zirkular bekannt gemacht , daß die Abhal¬
tung der diesjährigen Versammlung deutscher Land - undForst -
wirthe bis zum Eintritt ruhiger Zeiten verschoben sei. Das¬
selbe behält sich jedoch vor , zur 21 . Versammlung deutscher
Land - und Fvrstwirthe , so wie die Zeitverhältniffe es gestatten ,
weitere öffentliche Einladung ergehen zu lassen .

Mannheim , 19 . Mai . ( Mannh . I .) Das seit zwei
Tagen anhaltende Negenwetter übt auf den Stand des Was¬
sers im Rhein und Neckar großen Einfluß . In den odern
Neckargegenden ergoß sich der Regen in Strömen , und Berichte
aus Kannstadt und Heilbronn melden ein Steigen des Wassers
um 10 bis 11 Fuß in der Nacht vom 17 . auf den 18 . d. Die
Leinpfade sind unter Wasser , die Schifffahrt auf dem Neckar
ist eingestellt . Auch einige Unglücksfälle sind in den letzten

Tagen vorgekommen , darunter das Auffahren zweier Frucht¬
schiffe bei Heidelberg . Das Steigen des Neckars bei Mann¬
heim , der heute Mittag 3 ' über Mittel steht, also etwa 9 <
Wasser hier hat , geht jedoch langsam und scheint seinen Höhe¬
punkt bald erreicht zu haben . Der Neckar stieg bei Mannheimim Ganzen bis jetzt 6 Fuß . Der Rhein zeigt in Folge des
Wachsens des Neckars und dadurch herbeigeführten Schwellungeine außergewöhnlich langsame Strömung am hiesigen Platze und
der Rheinpegel stand heute Vormittag 11 Uhr auf 2 ' 4 " über
Mittel . Wir dürfen wohl hoffen , daß die Gewässer , ohne
großen Schaden anzurichten ( mit Ausnahme bei tiefliegenden
Wiesen ) , sich schnell verlaufen . — Nachschrift . Inder
Nähe des Friedhofes brach heute früh der untere Damm ,
welcher als Leinpfad dient ; man ist jedoch mit Herstellung
desselben schon beschäftigt und der verursachte Schaden soll
nicht groß sein .

^ Mannheim , 19 . Mai . Mit Vergnügen melde ich
Ihnen , daß , die Erlaubniß der Behörden vorausgesetzt , sich
heute hier ein Hilfs verein zur Unterstützung der im ge¬
genwärtigen Kriege verwundeten deutschen Krieger und der
Hinterlassenen solcher , welche im Kampf gefallen sind , gebildet
hat . Von der Ansicht ausgehend , daß auch der Kampf in
Italien ein Kampf für Deutschlands Ehre sei, werden die Un¬
terstützungen zuerst den österreichischen Kriegern zugewendet
sein . Sollte aber einem badischen Truppenkörper bestimmt
sein , am Kampfe Antheil nehmen zu müssen , so wird die Thä -
tigkeit des Vereins ausschließlich auf die badischen Krieger
übertragen . Mitglied des Vereins ist Jeder , der an Geld ,Linnen oder Vcrbandstücken einen Beitrag für de« genannten
Zweck gibt . Das Komitee bilden die Männer jedes Standes ,
welche heute sich zur Gründung des Vereins versammelt hat¬
ten ; zum Vorstand wurde Frhr . Friedrich v. Berlichin -
gen durch Zuruf ernannt ; die Beiträge werden durch den
Vereinsvorstand , die Redaktionen der hiesigen Blätter , den
österreichischen Konsul u . A. gesammelt werben . Wir zweifeln
nicht daran , daß die Thätigkeit deö Vereins warmen Anklang
finden wird .

- Staufei » , 19 . Mai . Seit drei Tagen regnet es
unaufhörlich ; das Regenwasser hat sich in den Feldern ange¬
sammelt , die Frucht niedergelegt , und bedroht sämmtliche An¬
pflanzungen ; der hoch angeschwollene Reunmage « ist aus sei¬
nen Ufern getreten und hat — neben den gewöhnlichen räube¬
rischen Zugriffen an Wegen und nicht standhaften Stegen oder
sonstigen , in sein Bereich fallenden Fahrnißstücken — durch
Zertrümmerung von Wasserwerken , Anfressung von Wiesen¬
gelände und Ueberwerfung desselben mit Sand und Steinen
( namentlich in der Gemarkung Krotzingen , wo er noch nicht
in gerade Dämme gebannt , sondern durch Zickzackwindungen
stürzt ) bedeutenden Schaden angcrichtet . Auch die Weinstöcke
drohen in Gabeln zu schießen , statt Samen zu treiben , wenn
sich nicht ein schneller Umschlag in der trübseligen Witterung
des diesjährigen Maimonats einstellt . Zum Glück hat es auf
dem Gebirg geschneit , als es in den Ebenen regnete , sonst
wäre die Ueberschwemmung noch bedenklicher geworden . —
Das Verbot der Ausfuhr von Schlachtvieh hat
die Fleischpreise heruntergedrückt ; ein bedeutendes Sinken steht
jedoch nicht zu erwarten , weil der Vorrath gering und die An¬
schaffung und Verwendung des Viehes zu landwirthschaftlichen
Zwecken , namentlich bei der bevorstehenden reichen Heuernte ,
nothwendig ist . Es wurde aus hiesiger Gegend sehr viel
Fleisch von hier geschlachteten Thieren , und zwar immer nur

Die deutsche Konversationsstunde .
( Fortsetzung.)

Walde « ergab sich eifrig dem Studium der Medizin , er hatte seine
Lhatkraft wieder gewonnen . Bin ich erst Arzt , dann kann ich frei
und offen das Mädchen , das ich liebe , fragen , ob fie 'S wagen will ,
mit mir vereint durch'S Leben zu gehen . Natürlich muß ich bis da¬
hin wissen , wo sie ist . Vielleicht gelingt 's dem Philosophen , sie auf¬
zufinden . Wo nicht, so frage ich , sobald ich Arzt bin , den General ;
ich habe redliche Absichten , habe alSdann eine Stellung , warum soll
ich 'S nicht wagen ?

Er hatte nun bereits zwei Jahre Medizin studirt ; die Zeitungen ,
nach denen er begierig jeden Morgen griff , hatten unter den Verlo -

bungS - und VerbindungSanzeigen den Namen Marie Mellenheim
nicht gezeigt , und Rudolph Padrock war auch noch Referendar .

Walden war heut schon vor fünf Uhr aufgestanden , um den herr¬
lichen Morgen zum Studiren zu benützen . Die Kaffeemaschine
dampfte bereits auf dem Tische , die lange Tabakspfeife war in Be¬
reitschaft gesetzt , da trat der Philosoph fast athemlos herein .

»Höre Lommilitol — " fing er sofort an .
»Na , ich bitte Dich, " unterbrach ihn Walden , »sage mir erst einen

guten Morgen , oder bedarfst Du meiner ärztlichen Hilfe ? Ich bin
zwar nicht opprobirt , aber ich kann Dir allenfalls einen Zahn auS -

ziehen oder eine Mirtur verschreiben ."

»Jawohl , verschreiben , das sollst Du wohl können, " sagte der
Freund ; „doch laß mich endlich zu Worte kommen ; jede Unterbre¬
chung, die Du mir augedeihen läßt , verzögert Deine Glückseligkeit .
Sage , hast Du heute mathematische Stunde beim General ?"

»Ja ."

»Dann suche Deine Feierkleider heraus und panzere Dein Ge -
« üth mit Seelenruhe ; Fräulein Marie Mellenhcim ist beim Ge¬
neral l"

„Woher weißt Du das ? "

„Ich vermuthe eS , ich weiß eS nicht. "

„Böser Menschi " sagte Walden , „Du mußt es wissen . Warum
weißt Du es nicht ? "

„Böser Mensch !" entgegnet « der Philosoph , „ fie könnte ja schon
wieder abgcreist sein ."

„Woher weißt Du , daß fie überhaupt hier war ?"
„Ich Hab' fie mit meinen eigenen Augen gesehen ."

„Wo und wann ?"

„Gestern Abend im Theater ."

„ Schändlich ! Du hast fie gesehen und hast mich nicht sofort her¬
beigeholt ! Bist Du vielleicht selbst in fie verliebt ?"

„Verliebter Mediziner !" sagte der Philosoph , „ laß mich doch we¬
nigstens zu Ende erzählen ; ich laufe sonst Gefahr , daß Du mir für
meine Gutmüthigkeit noch Grobheiten sagst . Ich war im Theater ,
wo Robert derTeufel gegeben wurde . Da der erste Akt schon begon¬
nen hatte , so vertiefte ich mich sofort in dieMufik , ohne erst, wie ge¬
wöhnlich , die anwesenden Damen zu mustern . Hierzu gelangte ich
erst nach Beendigung des ersten Aktes . Und wen sehe ich da ? den
General , seine schöne Nichte und einen andern Herrn . "

„Wie sah der Letztere aus ? "

„Zwischen fünfzig und sechzig ; eS schien der Vormund zu sein ;
beruhige Dich , und laß mich au - reden . Ich hatte natürlich nichts
Eiligeres zu thun , als die schöne Musik sich selber zu überlassen und
Hals über Kopf renne ich nach Deiner Wohnung — der Herr Lieb¬
haber ist nicht zu Hause . Ich stürze nach der Kneipe , der Herr Stu¬
diosus ist nicht da , ich suche und suche, und wie ich lange genug ver¬
gebens gesucht habe und wieder an 'S Theater komme , ist die Oper
seit einer Viertelstunde abgewickelt . — Jetzt bin ich so frei und
schenke mir eine Taffe Kaffee ein — gib mir eine Cigarre dazu ."

Nachdem der Philosoph sich eine Weile gestärkt hatte , empfahl er

sich ; cs wurde noch vereinbart , daß Walden vor Tische in das ge¬
meinschaftliche Lokal zur Berichterstattung kommen sollte .

Der Mediziner suchte jetzt die geschmackvollsten Toilettesachen her¬
vor . Das Schwierigste war das Binden der Schleife an der HalS -
kravatte . Endlich war auch dieses Problem glücklich gelöst . Noch
nie hatte er solchen Durst nach Mathematik empfunden , wie heute .
Die Zeit verstreicht gar zu langsam . ES fehlen noch dreißig Minu¬
ten zur festgesetzten Stunde . Er beschließt , sich langsam auf den
Weg zu machen . Noch einen prüfenden Blick nach der Schleife , noch
ein Stäubchen von dem feinen Rocke fortgeblasen , noch einmal den
Hut abgebürstet — so , nun ist Alle - tadellos ; er wendet sich zum
Gehen , da klopft eS , und vor ihm steht der Bediente des General - ,
einen - Brief übergebend und sich wieder entfernend . Der Brief
lautete :

„Mein lieber Freund !
Ich bitte um Ihre gütige Nachsicht , daß ich heute durch einen lie¬

ben Besuch abgehalten bin , mit Ihnen der Mathematik obzuliegen .
Also bis nächsten Montag ! Mit aufrichtiger Ergebenheit Ihr

Mellenheim ."

Walden zerdrückte den Brief in tausend Falten , zerzupfte die ta¬
dellose Halsschleife und warf den glatt gebürsteten Hut in die ent¬
legenste Ecke des Zimmer - . Aus Aerger kochte er noch einmal Kaf¬
fee — der Philosoph hatte die ganze erste Auflage vergriffen — er
that unendlichen Zucker hinein , aber der Kaffee schmeckte bitter . —
Er nahm die Tabakspfeife zur Hand und schmauchte, was er schmau¬
chen konnte , und bemerkte nicht, daß er den Stoff in Brand zu setzen
vergessen hatte . Endlich verbesserte er den Fehler , und dicke Wol¬
ken strömten aus seinem Munde . Er riß rin Fenster auf und bog
sich mit der Pfeife und dem Oberkörper weit hinaus , um frische Luft
in sein Gcmüth strömen zu lassen ; da fiel ihm der kostbare Pfeifen¬
kopf < rin alte - Erbstück , auf das Steinpflaster hinab und zerbrach .



die besseren Thierstücke , nach Frankreich verkauft , weßhalb

Rostbraten und Lümmel zu de» Seltenheiten gehörten ; die

neue Wendung der Dinge hat nun auch diesem Uebelstande

abgeholfcn .

Stuttgart , 18 . Mai . ( W . Stsanz .) Se . Mas . der

König hat heute den k. bayrischen Staatsrath im außer¬
ordentlichen Dienst und Kämmerer Grafen v . NeigerS -

berg in Audienz empfangen , um aus dessen Händen das

Schreiben entg «egenzunehmen , durch welches derselbe als k.

bayrischer außerordentl . Gesandter und bevollmächtigter Mi¬

nister am k. Hoflager beglaubigt wird .

München , 18 . Mai . Das neue ( zu 97 emittirte ) 4V, °/o

bayr . StaatSanlehen für eventuelle Kriegszwecke findet
sehr guten Anklang , namentlich in der Provinz , so daß es , wie

man von gut unterrichteter Seite hört , nahezu gedeckt ist .

Frankfurt , 18 . Mai . Man schreibt dem „ Nürnb . Corr . "

in Betreff des haunover ' schen Antrags : Die durch
die Einwendungen Preußens veranlaßten Zwischenverhand «

langen unter den Regierungen der größer » deutschen Bundes¬

staaten sollen im Augenblick noch nicht zum Abschlüsse gelangt
sein , doch soll jedenfalls für die nächstwöchentliche Bundestags -

fitzung eine Entscheidung in dieser Angelegenheit erwartet wer¬

den können . Man versichert , daß durch die schwebenden Ver¬

handlungen ein Arrangement erzielt werden dürfte . Es dürfte

nämlich , wie man behauptet , die Eventualität genau bestimmt
werden , bei deren Eintritt die Aufstellung von ObservationS -

korps vollzogen werden müßte , und es würden die Truppen «

theile bezeichnet werden , aus welchen in diesem Fall diese

KorpS zusammenzusetzen wären und die jetzt sofort in der

Art in Bereitschaft gehalten nrcrden müßien , daß sie in kürzester

Frist in die ihnen angewiesenen Stellungen einrücken könnten .

Auch über andere Anordnungen würden genügende Vorkehrun¬

gen getroffen werden .

s -j- Frankfurt , 19 . Mai . Die königl . preußische Regie¬

rung hat , wie mit Bestimmtheit verlautet , die Erklärung der

Thronrede , daß Preußen entschlossen sei , das europäische

Gleichgewicht zu wahren , in Wien , und , wenn wir nicht irren ,

auch in Paris , bereits dahin präzisirt , daß eS entschlossen sei,
eine Schmälerung deS österreichischen Besitz¬

standes nirgendwo zu gestatten .

x Koblenz , 19 . Mai . Wie ans Berlin verlautet ,
soll die Herkunft des 3 . und 7 . Armcekorps an den Rhein

nicht mehr lange auf sich warten lassen ; doch wird nicht ge¬

sagt , wo did Ausstellung derselben statthaben wird . Gestern

passirten hier die einberufenen Reserven des Gardekorps aus

dem Regierungsbezirk Trier , etwa 500 Mann , die sich mittelst

Eisenbahn nach Berlin begeben haben . Es waren lauter

große , schöne und kräftige , junge Männer .

Vorgestern sahen wir hier einen gewaltigen Zusammenlauf
deS Volkes , und die Nachricht durchlief die Stadt , man habe

zwei französische Spione ergriffen , als sie unsere

Festungswerke abzeichneten . Sie wären fast mißhandelt wor¬

den ; indeß ergab eS sich bei näherer Untersuchung , daß eS

zwei harmlose schwedische Maler waren , welche einige Punkte

unserer Umgebung aufnahmen .
Unsere Garnison macht in ihrer gegenwärtigen Kriegs¬

stärke fast täglich anstrengende Ererzitien und weitere Uebungs -

märsche in voller Ausrüstung und Gepäck ; ebenso die Ar¬

tillerie , um die Pferde an die Evolutionen mit den Geschützen

zu gewöhnen . ES bleibt noch übrig , sie mit dem Feuer

derselben vertraut zu machen , was jedenfalls vor dem Aus¬

marsch in den Krieg geschehen wird . Die Armee hat seit

3 Wochen 64,800 Pferde erhalten .

Hannover , 15 . Mai . Die neue Organisation hat in

Ostfriesland aus dem Grunde große Aufregung verur¬

sacht , weil fast die sämmtlichen einheimischen Beamten der

Provinz bei dieser Gelegenheit versetzt worden sind . Aus die¬

ser Ursache ist vom Grafen v. Knyphausen bei der Provinzial¬

landschaft , die eben jetzt tagt , der Antrag gestellt worden , die

Negierung zu ersuchen , die Maßregel wieder aufzuheben und

für die Zukunft den deßfallsigen Wunsch der Stände geneigtest

berücksichtigen zu wollen . ( Die ministerielle „ N . H . Z .
" er¬

klärt , dieser Schritt werde nicht den geringsten Erfolg Habens

Verdrießlich zog er sich zurück und schleuderte den andern Theil in

die Gegend , wo der Hat seiner Aufhebung entgegenharrte . ES trieb

ihn in die freie Natur . Vor Tisch besuchte er den Philosophen . Auf

dessen Rath gingen Beide Abends in ' S Theater , aber kein Oheim ,

keine Nichte , kein Vormund war im Theater . ( Forts , folgt .)

» Von A. v . Humboldt erzählt man sich eine Anekdote , die recht

gemacht ist, daS liebenswürdige Wesen dieses großen Tobten zu kenn¬

zeichnen . Er stellte einmal Leopold v. Buch scherzhaft zu Rede , warum

er einem mittelmäßigen Geographen rin so besondere - Lob ertheilt

habe ? Leopold v . Buch wunderte sich, wie Humboldt , der beständige

Ordenverleiher , dazu komme , ihm einen ähnlichen Borwurf zu machen .

Ei nun , envtederte Humboldt lächelnd , mir glaubt man schon lange

nicht mehr , ich bin unschädlich ; anders verhält eS sich mit Ihnen , weither

Freund !

— Straßburg , 16 . Mal . ( Niederrh . Cour .) Die Eröffnung

der jährlichen Ausstellung des rheinischen Kunstvereins hat

heute stattgefunden . Der Katalog zählt jetzt schon 370 Nummern ,

worunter mehrere Gemälde von großer Dimension und wirklich kunst-

reichem Werthc , eine gewisse Anzahl Kunstwerke find noch angekündigt .

— Ditsseldorf , 15 . Mai . ( Düsseld . Z .) 3 « der gestrigen Gene -

ralverfamwluag des Komitee ' S zur Feier des 37 . niederrhe tnischen

MusikfesteS wurde , in Anbetracht der kriegerischen Zeitverhältniffe ,

beschlossen, da - Mußkfrst in diesem Jahr nicht zu halten .

— München , 17. Mai . In unserer Stadt haben sich bereits 25

angesehene Damen förmlich verpflichtet , fremder Industrie und

fremder Mode abzusagen und nur die heimische zu pflegen und zu

unterstützen .

— An einem Verbot der Schlacht » i
'
ehaus fuhr werden

sich Hannover und Oldenburg , wie es scheint , bestimmt nicht

betheiligen .

Berlin , 17 . Mai . ( Leipz. Z .) Gutem Vernehmen nach
ist von hier ans auf diplomatischem Wege in Paris angefragl
worden , welche Stellung Frankreich zu dem europäischen
Vertragsrecht einnehme , wenn in der Proklamation des

Kaisers Napoleon die Vernichtung des österreichischen Besitz¬
standes in Italien offen als der Zweck der jetzigen französischen
Kriegführung hingestellt werde . Eine die gleiche Angelegen¬
heit betreffende Vorstellung ist auch von London nach Paris

ergangen . — Es mehren sich die Anzeichen , daß die Herstel¬
lung eines freundschaftlichen Verhältnisses zwischen Oest er¬

reich und R u ß l a n d im Gange ist . Preußen ist mit allem

Eifer bemüht , auf eine Verständigung zwischen beiden Mäch¬
ten hinzuwirken .

Berlin , 18 . Mai . Die „ Nat . -Ztg ." schreibt : Wie uns
aus Magdeburg mitgetheilt wird , ging heute Morgen ein

sehr werthvoller Ertrazug , bestehend aus 9 Gepäckwagen mit
Silberbarren von dem Hause Rothschild in Brüssel ,
dort ein . Einen Gepäckwagen mit gleicher Ladung hatte der

begleitende Agent des Hauses Rothschild schon für ein Braun -

schweiger Baukierhaus dort zurückgelaffe » , und von den 9 in

Magdeburg arigekommenen gingen 6 unter Begleitung eiueS

Rothschilb ' schen Agenten per Ertrazug für ein Wiener HauS
über Dresden nach Wien und 3 für das Baukierhaus Bleich -

röder nach Berlin weiter . Letztere trafen gegen Mittag hier
ein und man schätzt ihre Ladung auf einen Werth von

2,300,000 Fr .
* Berlin , 18 . Mai . In verschiedenen Blättern wird

versichert , daß die Mission des Generals v . Willisen in
Wien einen günstigen Erfolg gehabt habe . ( Auch von W ie n
auS wird Aehnliches gemeldet .) Worin dieser günstige Er¬

folg besteht , erfährt man nicht . Indessen scheint es , daß das

preußische Kabinet gewisse Erklärungen abgegeben hat , welche
eine vorläufige Verständigung erleichterten . ( S . Frankfurt .)

H Berlin , 19 . Mai . Sv allgemein hier auch das Be¬

dauern über Hannovers Vorgehen beim Bunde

sich äußert , so werden doch auch viele Stimmen laut , welche
theils den Zweck des Antrags billigen , theils es durchaus be¬

greiflich finden , daß mehrere Bundesregierungen von dem leb¬

haften Wunsch beseelt sind , rechtzeitig alle wirksamen Maß¬
nahmen gegen die Gefahren zu ergreifen , welche aus den ita¬

lienischen Verwicklungen und insbesondere aus Frankreichs

ganzem Auftreten , seinen offen dargelegten Kriegszwecken und

seinem mehr als bedenklichen Bünduiß mit der revolutionären

Partei auch der Sicherheit und den Interessen Deutschlands
drohen . Vor Allem wird es unter solchen Umständen für
nothwendig erachtet , daß zwischen sämmtlichen Bundes¬

gliedern volle Offenheit herrsche . Nur s i e kann die allseitige
Verständigung herbeiführeu und das feste gegenseitige Ver¬
trauen begründen , welches für Deutschlands einmüthigeS Zu¬
sammenwirken unerläßlich ist . Insbesondere gibt sich auch hier
vielfach der Wunsch kund , Preußen möge durch eine
unumwundene Darlegung der praktischen Ziel¬

punkte seiner Politik den andern Bundesstaa¬
ten volle Gewißheit darüber verschaffen , wann
und unter welchen Voraussetzungen seiner

Meinung nach für Deutschland die Zeit zum
thätigen Eingreifen in den Gang der Ereig¬
nisse gekommen sei . Wie es scheint , hat der Mangel
einer genügenden Aufklärung über diese wichtige Frage wesent¬

lich dazu beigetragen , die ohne allseitiges Einverständniß von

einzelnen Bundesgliedern unternommenen Schritte hervorzu¬
rufen . Schon jetzt wird bei uns in verschiedenen Kreisen die

Befürchtung laut , ein zögerndes Zuwartea werde die Situation

für Deutschland nicht verbessern . Wie man gleich Anfangs
die Friedenöhoffnungen größtcntheils nur von einer energischen
Einwirkung der vermittelnden Mächte auf Frankreich abhän¬

gig machte und alles Hinschleppen der Verhandlungen tadelte ,
so befestigt sich jetzt die Ueberzeugung , daß das Vorwalten von

Rücksichten auf andere Mächte sehr leicht den günstigsten Zeit¬

punkt zu einem erfolgreichen Auftreten vorübergehen lassen könne .
Man erinnert in dieser Beziehung an die Einmischung Eng¬
lands , welche der militärischen Aktion Oesterreichs so bedeu¬
tende Nachtheile bereitet hat , und verbindet damit die Mah¬

nung , daß nicht Deutschland sich durch Rußland Hinhalten
lasse , bis noch ausgedehntere Rüstungen die Gegner in den
Stand gesetzt haben , ihre dem europäischen Vertragsrecht feind¬
lichen Pläne auch nach andern Seiten hin zur Ausführung zu
bringen . — Gutem Vernehmen nach werden von Sonntag
den 22 . d . ab zwischen 30,000 und 40,000 Mann österrei¬
ch i s ch e r T r u p p e n mit mehr als 4000 Pferden über Dres¬
den und Leipzig und weiter durch Bayern nach dem deutschen
Südwesten befördert . Dieselben sind für die Bundesfestungen
Rastatt , Ulm und Mainz bestimmt . Wie verlautet , soll die

Beförderung dieser Truppenmaffe durch Sachsen innerhalb
neun Tagen bewirkt werden .

Dresden , 18 . Mai . ( Fr . Z .) Nachdem eS in hiesigen
Wirthschaften schon mehrfach zu Tätlichkeiten zwischen
Deutschen und Franzosen gekommen , hat ein großer Theil
der hier lebenden Franzosen eine Versammlung abgehalten
und daselbst beschlossen , sich in keiner Weise mehr mit Deutschen
in politische Streitigkeiten einzulaffen , sondern sich den TageS -

fragen gegenüber äußerlich ganz passiv zu verhalten .

Dresden , 19 . Mai . Das „ Dresd . Journ . " widerspricht
in einem sehr offiziös gehaltenen Artikel der Mittheilung der

„ H . N . "
, „ daß durch ein Organ der diesseitigen Regierung

( Hrn . v. Beust ) zu der Einbringung des hannvver ' scheu
Antrags gerathen worden sei" .

* Wien , 15 . Mai . Der Wiener TimeS -Korrespondent
schreibt in Bezug auf die Ersetzung des Grafen Buol durch

hpn Grafen Rechberg : „ Ich glaube Nicht - zu riskiren ,
wenn ich die Behauptung ausspreche , daß die österreichische
Politik auf dem Punkte steht , eine vollständige Umgestaltung zu
erfahren . Graf Buol , der eine starke Neigung zu Gunsten

i Englands hatte , war von der Ueberzeugung , daß alles für
Oesterreich , Preußen und Deutschland Nachtheilige auch nach -

thnlig für England sei, so sehr durchdrungen , daß er , für den

Fall eines zwischen Oesterreich und Frankreich entstehenden
Krieges , wenn nicht gerade auf die materielle , doch auf die

moralische Unterstützung der brittischen Regierung mit Zuver¬
sicht zählen zu dürfen glaubte . Der Beistand , auf den Oester¬
reich von England Anspruch machte , bestand darin , daß Letz¬
teres der französischen Regierung erklären sollte , es müsse das

Adriatische Meer als eine streng neutrale See angesehen
werden . Da Lord Malmeöbury sich Dessen weigerte , richte¬
ten die Feinde des Grafen einen heftigen Angriff gegen Diesen ,
und es gelang ihnen , den Hof zu überreden , daß , da von Eng¬
land Nichts erwartet , ja nicht einmal gehofft werden könne ,
es klug wäre , sich mit Rußland gnt zu stellen . Zn demselben
Augenblick , als Graf Buol abtrat , wurden die ersten Schritte
zu einer Versöhnung gethan , und daß ein gutes Einvernehmen
zwischen den beiden Kaiserreichen in Bälde hergestellt sei»
wird , ist wahrscheinlich . Oesterreich wird , wie sich von selbst
versteht , zu mancherlei Konzessionen gezwungen sein , doch
dürften diese weniger Oesterreich selbst , als die Türkei beein¬

trächtigen . Sollten sich die Verhältnisse zwischen Wien und

Petersburg günstig gestalten , dann werden wir die Kreuzzei -

tungs -Parlei in Preußen bald wieder am Ruder sehen ( !) ,
und ist Dieses nur erst der Fall , läßt sich auch daS Wieder¬
aufleben der heil . Allianz vernünftiger Weise erwarten .
Derartige Veränderungen werden allerdings nicht nach dem
Geschmack der englischen Liberalen sein ; doch sollten diese
füglich bedenken , daß sie es waren , die durch ihre Tira «
den gegen Oesterreich und dessen Verwaltung in Italien die

Toryregierung so sehr eingeschüchtert haben , daß diese es nicht
wagen konnte , der , für England und Deutschland nicht min¬
der als für Oesterreich gefahrdrohenden Politik des Kaisers der
Franzosen offenen Widerstand entgegenzusetzen . Nachträglich
wird über das „ niederträchtige

" BcnehmenOesterreichS zweifels¬
ohne viel gesprochen und geschrieben werden , aber die anderen
Mächte haben es gezwungen , sich vor Rußland zu beugen .
Oesterreichs Lage ist eine überaus schwierige . Zn Ztalien
stehen ihm Frankreich , Sardinien und die nationale Partei ge¬
genüber ; in Dalmatien und der Woiwodina muß eS gefaßt
sein , die Angriffe der türkischen Najah ' s , der Serben und Ru¬
mänen abzuwehren , und muß überdies , um Rußland im
Schach zu halten , eine starke Armee an seinen nördlichen und
nordöstlichen Grenzen aufstellen . Während Oesterreich sich
in diesem schrecklichen Dilemma befindet , erklärt England , es
sei zur Aufrechterhaltung einer bewaffneten Neutralität ent¬
schlossen, verkündet Preußen dem gesammten Deutschland , der
Augenblick zum Handeln sei noch nicht gekommen . Ist es da
noch zu verwundern , daß Graf Buol geopfert wurde , nm den
Fürsten Gortschakoff zu versöhnen , der eine Versöhnung zwi¬
schen Rußland und Oesterreich wiederholt für eine Unmöglich¬
keit erklärt hat , „ so lange der Mann , der Louis Napoleon zur
Einnahme von Sebastopol Glück wünschte , im Rache Sr .
Maj . des Kaisers Franz Joseph sitze

" ? . . So wird denn
Graf Rechberg das Auswärtige übernehmen . Graf Friedrich
Thun wäre den Russen , für die er am eifrigsten schwärmt , ge¬
wiß noch lieber , und auch den Preußen dürfte er angenehmer
sein , als Graf Rechberg , der während der Begegnung zwi¬
schen Oesterreichern und Preußen bei Brouzell i . Z . 1850
kaiserl . Kommissär gewesen war . Fürst Windischgrätz hatte ,
wie allgemein geglaubt wird , Etwas mit der Entfernung des
Grafen Buol zu schaffen , und mir scheint es , daß die Ange¬
legenheit vor wenigen Tagen , als Se . Majestät eine vertrau¬
liche Unterredung mit dem Fürsten Metternich hatte , zur
Sprache gebracht worden ist .

Wie « , 17 . Mai . ( Wien . Z . ) Mit allerhöchster Geneh¬
migung ist wieder vier politischen Flüchtlingen an -
Ungarn , dann einem solchen aus Mähren auf ihr im gesandt «
schaftlichen Wege eingebrachtes Ansuchen die straffteie Rück¬
kehr in den österreichischen Kaiserstaat bewilligt worden .

* * Wien , 18 . Mai . Nach der offiziösen „ Brünn . Ztg ."

erfolgt die Abreise des Kaisers zur Armee nach Italien noch
in dieser Woche . Der Kaiser wird von Baron Heß , dessen
Ernennung zum Feldmarschall voraussichtlich ist, und von dem
dritten Generaladjutanten , Baron Schütter , begleitet sein .
Heute Nachmittag ging bereits der Marstall des Kaiser - auf
der Südbahn von Wien ab . Auch ist schon ein großer
Theil der Dienerschaft nach Triest abgercist . — Es wird
mit Bestimmtheit mitgetheilt , daß der Kaiser die Auflö¬
sung des Adjutantenkorps beschlossen hat , dessen
Chef und Schöpfer der erste Generaladjutant , Graf Grünne ,
ist. Vielleicht hat diese Thalsachc zu dem Gerücht An¬
laß gegeben , daß Gras Grünne aus seiner gegenwärti¬
gen einflußreichen Stellung tritt . — In Pesth ist der
Andrang von Freiwilligen so beträchtlich , daß daS zu
errichtende Bataillon bereits um zwei Kompagnien vermehrt
werden mußte . — Am 15 . d. ist der Berichterstatter der
„ Times " von Triest nach Italien abgereist , um sich sofort
in das österreichische Hauptquartier zu begeben .

Wie « , 19 . Mai . ( A. Z .) In der Nähe Cattaro ' -
sind 15 französische Kriegsschiffe erschienen . Fran -
zösische Schiffe ankerten zur Nachtszeit bei Cortelazzo , zur
Tagszeit machten sie Beute ; 6 Schooner , Briggs , nebst Tra -
bakelu bereits genommen .

Schweiz .
Der « , 19 . Mai . ( T . d. Fr . Z . ) Der Bunde - rath läßt

zum Schutze der Simplonstraße bei Gondo Befestigungen
errichten . Eine bundesräthliche Proklamation wird da - Pu¬
blikum von den zur Wahrung der Neutralität in Tessin
ergriffenen Maßregeln unterrichten . — ToSkana unter¬
drückt das Depot für Rekruten neapolitanischer Schweizer «
regimenter .

Italien .
Don der piemontesischen Grenze , 15 . Mai . ( W .

Sttsanz .) Zwei Proklamationen , die eine aus Zvrea von
dem Kommissär Tecchio ( venetianischem Flüchtling ) , die
andere vom Chef der Turiner Nationalgarde erlassen , denten



darauf hm , daß beide Städte vor einigen Tagen sehr ernstlich
eine Überrumpelung durch die Oesterreicher fürchteten . Nach¬
dem die Gefahr , d . h . eine Rekognoszirung der Oesterreicher
von Biella und in der Umgegend vou Chivaffo aus , vorüber ,
behauptet nun Hr . Tecchio , daß einzig und allein die Barri¬
kaden , welche die „ tapfer » Einwohner " von Ivrea errichtet ,
der Muth der Nationalgarde und die Zöglinge der Jufan -
terieschule die Oesterreicher zur Umkehr bewogen und die
Stadt gerettet Härten ! ! Hr . Tecchio ist derjenige Kom¬
missär , welcher den unglücklichen Dossina von Pavia als
Spion erschießen ließ . — Die Lebensmittelpreise stei¬
gen täglich , und an nicht wenigen Orten macht sich bereits
Mangel fühlbar . — Ein Korps Garibaldi ' sch er Alpen -
jäger , welches im Sesia -Thale stand , hat sich mit dem pie -
montesischen Korps von Casale vereinigt .

* Aleffandria , 18 . Mai . Dem gestern mitgetheilten
telegraphischen Auszug aus dem letzten Bülletin des „ Moni¬
teurs "

, worin es heißt , daß 100 Oesterreicher vergeblich ver¬
sucht haben , einen Posten von 8 Mann aufzuheben , fügen wir
zur Ergänzung bei , daß in der Nacht vom 16 . auf den 17 . d.
M . 100 Oesterreicher die Bresche an der Eisenbahn -Brücke bei
Valenz » erstiegen und den dort befindlichen Posten von 8 Mann
aufzuheben versucht haben . Derselbe zog sich jedoch auf eine
als Unterstützung in der Nähe befindliche Kompagnie zurück ,
worauf die Oesterreicher den Rückzug antraten . — Die Ka¬
nonade fand am 18 . d. Morgens ebenfalls in der Nähe dieser
Brücke statt .

* Aus dem österreichischen Hauptquartier Mortara ,
12 . Mai , schreibt der TimeSkorrespondent u . A . : „ Ein Tü¬
rmer Blatt behauptet , wie ich sehe , Novara sei , weil cs
gewisse Kontributionen nicht stellen konnte , von den
Oesterreichern mit einer allgemeinen Massakrirung bedroht
worden . Ich kann Sie versichern , daß die Befehle , die Ein¬
wohner gut zu behandeln , bestimmt gehalten und gern befolgt
werden . Zn der That ist die Haltung der Einwohner derart ,
daß selbst minder gutmüthige Bursche , als die österreichischen
Soldaten ohne Widerrede sind , ihnen eine gute Behandlung
zu Theil werden ließen . Als einen Beweis vou der Höhe
der Disziplin in der österreichischen Armee will ich erwähnen ,
daß General Benedek 2 Leute , die nur für ein paar Franken
Werth Eigenthum gestohlen hatten , erschießen ließ . Aus an¬
dern Quellen kommen Ihnen vielleicht andere Berichte zu ,
da 20 bis 30 nachgemachte österreichische Uniformen in No¬
vara erbeutet wurden . Diese waren von gewissen Leuten an -
gefertigt worden , um Räubereien und Grausamkeiten zu be¬
gehen und die Oesterreicher dadurch verhaßt zu machen .
Aehnliches mag auch an andern Orten geschehen sein . . . .
In meinem gestrigen Briefe erwähnte ich , daß dieser Krieg
bei den Piemontesen nicht populär ist. Das geht so weit ,
daß Nichts so leicht wäre , als einen AufstandderBevöl -
keruug in diesemTheile deSLandeS gegen ihre
Regierung zuwege zu bringen . Graf Cavour ist verab¬
scheut , und vom König sagen sie, „ er ist nicht König , sondern
eine bloße Puppe Cavviir ' s " . Die ganze Gewalt , behaupten
sie, befinde sich in den Händen von Agitatoren , namentlich aus
Mailand ." Der Berichterstatter erklärt im Verlause seines
Schreibens , daß die Oesterreicher mit ihren großen Heeres¬
massen , und in der Flanke bedroht , unmöglich rasch auf Turin
loSrücken konnten ; er glaubt , eine Schlacht sei so bald noch
nicht zu erwarten , und schließt seinen Brief mit folgenden
Worten : „ Noch muß ich den außerordentlichen gastlichen
Empfang rühmen , der mir hier zu Theil geworden ist . Die
Freundlichkeit , die mir Jedermann , vom Oberkommandanten
bis zum Letzten, zeigt , übertrifft jede Vorstellung . Sie müssen
sich jedoch nicht dem schmeichelhaften Wahne hingeben , daß
Dies bloS Ihrem Korrespondenten zu Liebe geschieht . Zeder ,
mit ein paar Empfehlungsschreiben versehene Fremde würde
im Lager gleichgastliche Aufnahme finden . "

Hauptquartier Mortara , 12 . Mai . ( Oesterr . Ztg .)
AuS dem blutigen Kriegsleben hat sich seit ein paar Tagen ei»
ruhigeres , aber dennoch höchst bewegtes La gerieben ent¬
wickelt . Außer dem Lager von Castello de l ' Agogna liegen
Truppenabtheilungen östlich und westlich von Mortara ,
und das Städtchen selbst ist dadurch der Mittelpunkt des krie¬
gerischen Treibens . Heute früh räumten die gestärkten Trup¬
pen die östlich gelegenen Lagerplätze , um dem nachrückenden
Korps den Platz abzutreten , und defilirtcn mit klingendem
Spiel vor Sr . Erc . dem Feldzeugmeister Graf Gyulai . Un¬
sere wackern Soldaten marschiren mit einer Elastizität und
Kraft einher , als kämen sie aus ihren Kasernen , der Muth
leuchtet ihnen aus den blitzenden Augen , und die vielen Stra¬
pazen , der so häufig wicderkehrende heftige Gewitterregen ha¬
ben nur an den UniformenSpuren zurückgelaffen , die sich nun viel
bequemer und leichter dem Körper anschmiegen , als da sie noch
neu und steif waren . Ein stetes Hin - und Herwogen aller
Chargen und Uniformen im buntesten Gewühl füllt besonders
die Hauptstraße als direkteste Verbindung beider Lager vom
frühesten Morgen bis zum späten Abend . Vor den vielen
Caffes sitzen und stehen zahlreich die Offiziere , statt eiserner
Würfel und Kugeln rollen die elfenbeinernen , und neben den
Karten von Piemont werden auch die französischen ( Whist -)
Karten fleißig studirt . Haufen Goldes und Silbers beweisen ,
daß im Krieg dem Einzelnen Geld Chimäre ist . „ Heute mir ,
morgen dir ; heute roth , morgen todt ." Vor diesen alten
Sprichwörtern , die sich jetzt neu dem Gedächtniß aufvrängen ,
verschwinden die „ gemeinenInteressen

" ; Jeder sieht zu , wie er
sich am besten unterhält , und wenn der Augenblick eintritt , wird
auch Zeder bestrebt sein , sich am besten zu schlagen .

Die Läden sind alle geöffnet und erfreuen sich eines Zu¬
spruches , wie sie noch kaum erlebt . Die Händler können nicht
genug Zucker , Kaffee , Weißbrod , Wein und Branntwein schaf¬
fen , und es kann nicht wundern , wenn theils dieser , theils je¬
ner Artikel zeitweise mangelt , bis frische Zufuhr eintrifft .
Schuhe finden einen reißenden Abgang , Hemden sind gesucht ;
Schlosser , Sporer , Klempner und Schmiede können die Auf¬
träge nicht befriedigen , und für Schneider läßt sich die Saison
gut an . Dies der kurze Jndustriebericht von Mortara . Ent¬
zückt war ich, gestern auch hier einen groben Wirth zu treffen .

Indem ich vor einem Hause vorbeiging , sah ich zwei Offiziere
an der verschlossenen Thüre klopfen , sie that sich auf , und
während in meine Nase köstliche Küchenaroma 's strömten , er¬
blickte ich durch den offenen Spalt im Hintergründe gut be¬
setzte und schwer beladene Tische . Nasch setzte ich meinen Fuß
zwischen die schwelle und schlüpfte mit hinein in das heimliche
Wirthshaus . Ein wahres Ebenbild seines Hetzendorfer Kolle¬
gen , fuhr uns der Wirth barsch an , daß es nichts mehr gebe .
Nasch war er jedoch durch die Klage , daß wir hungrig seien
und nirgends mehr Etwas bekämen , besänftigt , und bald stan¬
den vor uns kräftige , schmackhafte Speisen . Am ineisten über¬
rascht waren wir aber von dem Umstande , daß der Edle , als
ein Unteroffizier für Suppe und Brvd seine Rechnung ver¬
langte , jede Bezahlung standhaft anzunehmen verweigerte , und
zuletzt grob werbend erklärte , das seien Dinge , die bei ihm für
jeden Hungrigen bereit ständen . Welch ' schöner Kern in einer
rauhen Schale . Und Das that ein sardinischer Wirth gegen
den Soldaten einer feindlichen Macht !

Man fühlt überhaupt nicht , daß wir uns in Feindesland
aufhalten . Die Bewohner von Mortara und Umgegend
sind freundlich und thun Alles , was in ihrer Macht steht , wo¬
durch sie am besten ihre Anerkennung der bewunderungswürdigeu
Disziplin und Haltung unserer Truppen zu verstehen geben .
Einzelne wenige Fälle von Lust .nach fremdem Eigenthume
werden unmittelbar nach erfolgter Entdeckung streng bestraft .

Einen gestern Nachmittag niederstürzenden heftigen Gewit¬
terregen benützten unsere lagernden Truppen in heiterster
Stimmung , natürliche Douchebäder zu nehmen , die gewiß
eine kräftigende , stärkende Wirkung hatten . Dem Gewitter
folgte ein schöner , heiterer Abend , und ein Militärkonzert vor
dem Quartier Sr . Ere . des Armeekommandanten , gleichzeitig
mit Konzerten in den Lagern stattfindend , versammelte ein
großes , dankbares Publikum vor diesem Mittelpunkte unseres
Treibens . Die Zwischenpausen waren durch lebhafte Unter¬
haltungen und Mittheilungen der Offiziere gewürzt , und man
konnte mit Freude vernehmen , wie standhaft und wacker sich
die Mannschaft hielt , die bereits dem Feuer feindlicher Kano¬
nen gegenüber stand .

Besonders unsere Kaiserjäger zeigten , welche Sicherheit sie
sich im Gebrauche der trefflichen Gewehre angeeignet , und daß
wir auch darin gewiß keinem anderu Heere nachstehen . Sie
schimpften auf die Piemontesen , daß diese sich aus ihren
Schlupfwinkeln nicht herauswagten , und waren kaum abzu¬
halten , auf den übermüthigen , hinter Casale verschanzten
Feind loszustürzen .

Rom . ( Dr . I .) Die von Paris aus verbreitete Nachricht
über einen päpstlichen Protest gegen die Proklamirung
des Belagerungszustandes in Ancona bedarf einer
wesentlichen Berichtigung . Dieser angebliche Protest besteht
in einer Note des Kardinal -Staatssekretärs Antonelli an den
österreichischen Botschafter in Rom , Grafen Colloredo , vom
26 . April . Auf die Nachricht über die österreichische Som -
mation , welche durch den französischen „ Moniteur " vom
23 . April nach Rom gelangte , beeilte sich der Kardinal -
Staatssekretär , im Namen und Auftrag Sr . Heiligkeit zu er¬
klären , daß die päpstliche Regierung ihrem eigenthümlichen
Charakter gemäß unter allen Umständen eine Neutralität be¬
wahren wolle , von der sie sich überhaupt niemals zu entfernen
entschlossen sei . Sie erwarte daher , daß die fremden Okku¬
pationstruppen keine Haltung annehmen werden , welche den
Staaten deS heil . Stuhles oder den demselben untergebenen
Bevölkerungen Schaden zufügen könnte . Es wird das Ersuchen
ausgesprochen , keine Veränderung in der Stellung anzunehmen ,
welche die Neutralität zu beeinträchtigen vermöchte . Eine
gleichlautende Note ist ohne Zweifel auch dem französischen
Gesandten in Rom übergeben worden . Die österreichische
Regierung hat alsbald die Erklärung abgegeben , daß sie ihrer¬
seits die Neutralität des Kirchenstaates so lange zu achten be¬
reit sei, als auch die andern kriegführenden Theile ein gleiches
Verfahren beobachten . Dem entsprechend ist der Komman¬
dant von Ancona , welcher auf die erste Nachricht vom Aus¬
bruch der Feindseligkeiten diesen Platz in Kriegszustand erklärt
hatte , angewiesen worden , diese Maßregel rückgängig zu ma¬
chen. Zugleich ist der Befehl ergangen , die nach dieser Festung
geschickten Verstärkungen wieder zu entfernen . Hierauf ist die
Pariser Nachricht zurückzuführen .

Frankreich .
Z Ltraßburg , 16 . Mai . Man schreibt dem „ Jouru . des

Deb ." : In den letzten 3 Tagen gingen einige tausend Mann
von Straßburg nach dem Süden ab . Auch Artillerie und
Pferde brechen in Menge nach Lyon auf . Man nimmt an ,
daß die Eisenbahn in dieser Woche mehr als 500 Pferde und
1200 Artilleristen wegführte . Diese Lücken werden rasch
durch die einrückenden Beurlaubten ausgefüllt , nur das Avey -
ron - Departement ist im Rückstände , die Pferde werden gleich¬
falls nach und nach ersetzt. In der Garnison bemerkt man
daS 10 . Infanterieregiment ganz komplet und ein Jäger¬
bataillon ebenfalls auf dem Kriegsfuße . Die Generale Cour «
tigis und Lestange werden erwartet . Die Kavallerie steht im
Innern zu Verdun , Luneville , Colmar , Nancy , Commercy
und zählt , wie man sagt , 4 Divisionen auf dem Kriegsfuße :
1 Division schwere Reiterei , 1 Division Linienkavallerie , 2
Divisionen leichte Kavallerie . Daß die Kanonengießerei von
Straßburg thätigst arbeitet , um die Geschütze zu liefern , an
welche zu Vincennes und St . Thomas d'Aquia die letzte Hand
gelegt wird , versteht sich von selbst. — Die Arbeiten an der
KehlerBrücke werden unserer Seits eben so thätig be¬
trieben , als inmitten des tiefsten Friedens .

* Paris , 19 . Mai . Einem hiesigen klerikalen Blatt zu¬
folge hat der Kaiser demPapst durch einen Erpressen , Hrn .
La Tour d'

Auvergne , ein Schreiben zustellen lassen , worin die
friedlichsten Absichten ausgesprochen werden . Kardinal An¬
tonelli habe eine Note an die Kabinette von Paris und Wien
gerichtet , worin der Wunsch um Schonung des Kirchenstaats
niedergelegt sei. — Der „ Moniteur " veröffentlicht ein von
der Kaiserin -Regentin unterzeichneteS Dekret , womit die Ses¬
sion drS Gesetzgebenden Körpers bis 28 . Mai ein¬

schließlich verlängert wird . — Das „ Pays " kann den raschen
Transport und die wunderbare Schnelligkeit der Organi¬
sation der französischen Armee nicht genug hcraus -
streichen , findet aber , daß der Regen recht gelegen gekommen
ist , „ weil nun die Organisation recht vervollständigt werden
könne " . Das offiziöse Blatt behauptet , cs seien 10 Millionen
Patronen nach Ztalien geschickt worden . — Das französische
Geschwader , welches vor Venedig erschien, ist das des Gegen¬admirals Jurien de la Graviere *) . — Die „ Paine "
meldet , Admiral Rignault deGenouilly sei gefährlicherkrankt . — Während der Abwesenheit des Kaisers wird ein
Auditor des Staatsraths dem Kaiser jede Woche das Porte¬
feuille bringen . Hr . Viey r a - Molina ging gestern früh
nach dem Hauptquartier ab . — Die Tochter des ehemaligen
österreichischen Gesandten in Paris , Frln . Milanie Hüb¬
ner , wurde gestern früh um 9 Uhr in der Kapelle des päpst¬
lichen Nuntius von diesem einem bretonischen Gutsbesitzer ,Hrn . v . Manpassant , angctraut . Graf Flavigny vertrat die
Stelle des abwesende » Vaters . Es machte hier Aufsehen , daß
der Nuntius diese Trauung vollzogen . — Börse . Schwach .
3proz . 60 .85 — 95 . Man sprach von einer Erhöhung deS
Diskouto ' s der Londoner Bank auf 5 Proz .

OO Paris , 19 . Mai . In Erwartung der großen Waf -
fenthat , welcher mau allgemein noch vor Ablauf dieser Woche
vom Kriegsschauplatz cntgegensieht , läßt man einstweilen
vor den Schaufenstern der Bilverhändler und in den Zeitun¬
gen u 1a obanvari den französischen Soldaten alle Ehre auf
Kosten der Oestcrreicher angedeihen , womit man das Publi¬
kum amüsirt . Vorderhand haben wir keine andere Nachricht
aus Sardinien , den Krieg betreffend , als daß ein unaufhör¬
licher Regen jede Bewegung der französischen Armee vorwärts
nahezu unmöglich macht , daß aber dessenungeachtet die ver¬
schiedenen Korps der Franzosen sich zu konzentriren suchen .

Ich muß es geradezu als eine Unwahrheit bezeichnen , wenn
man in die Welt hinausschreibt , daß in Paris gegenwärtig
Handel und Gewerbe in den letzten Zügen liegen .
Man spürt hier , im Augenblick wenigstens , eben so wenig von
dem bedauerlichen Krieg , als es zur Zeit des KrimmfeldzugS
der Fall war . Jedermann geht ruhig entweder Geschäften ,
seinen Berufspflichten oder Vergnügungen nach , und der auf
Promenaden , im Theater und bei Soireen entfaltete Lmus
bringt gewiß nicht den wenigsten Umschwung in die sog . Platz¬
geschäfte . — Das „ Pays "

läßt die Großherzogin von
Mecklenburg bereits hier eingctroffen sein ; Ihre Kais .
Hoheit wird jedoch , wie ich Ihnen gestern sagte , erst morgen
Abend hier eintreffen und die ganze Woche hier zubringen .

Großbritannien .
* London , 19 . Mai . Der „ Times "

zufolge wurden die
Schiffseigenthümer in Kenntniß gesetzt , daß jede Ver -
micthung von Schiffen an Frankreich zum Behuf von Trans¬
porten verboten sei und daß die so vermietheten Schiffe mit
Beschlag belegt , die Vermiether überdies mit Gefängniß be¬
straft werden . Das Verbot dehnt sich auch auf Vermiethun¬
gen aus , die vor der Neutralitätsproklamation gemacht wor¬
den sind . Die Frage , ob Kohlen als Kriezscontrebande zu
betrachten seien , ist noch nicht entschieden ; die Negierung wird
hierüber erst bestimmen . Nach „ Daily News " hat sich Frank¬
reich geweigert , den Termin bezüglich deöEmbargo ' s auf
österreichische Schiffe zu verlängern , obgleich England
darum uachgesucht hat .

Dänemark .
Kopenhagen , 16 . Mai . ( D . C .) Der König hat die von

den Kommittirten des zehnten deutschen Bundes -
Armeekorps vor kurzem in Hannover gefaßten Beschlüsse
ratifizirt .

Derselbe hat bekanntlich die Escadre kommandirt , die voriges Jahr
wegen der „ montenegrinischen Frage " im Adriatischen Meer kreuzte unddort fleißig peilen ließ . Man weiß jetzt, warum Letzteres geschah ; man
Hot einen Grund mehr , überzeugt zu sein, daß der italienische Krieg von
seinem Urheber schon lange beabsichtigt war . — D . R .

Vermischte Nachrichten.
§ Wie » , 18. Mai . Den Freiwilligen weiblichcnGe -

schlechtS , welche in großer Ueberzahl das 3. Wiener Freiwilligen -
bataillon unberufen begleiteten , wurde eine besondere Ueberraschung be¬
reitet . Sie waren nämlich in dem letzten Waggon des Zugs , der das
Bataillon an seinen Bestimmungsort führte , untergebracht . In einer
Station zwischen Wien und Wiener Neustadt wurde dieser Waggon un¬
vermerkt abgekuppelt und blieb unbeweglich flehen, während der Train
in demselben Momente unerreichbar weiter brauste .

Neueste Post.
Frankfurt , 20 . Mai . ( T . d. Sch . M .) Wie das „ Mainz .

Journ ." mit hervorragender Schrift mittheilt , sollen in der
nächsten Woche 25,000 Bayern zum Grenzschutz in die
Rheinpfalz rücken . - Baron Küb eck sei zum Bundes¬
tags -Präsidenten designirt .

Paris , 20 . Mai . ( T . d. Sch . M .) Laguerronniere
ist Direktor des Preßbureau ' S ( äirection Aeoörsls cke 1'

opinion
publique ) geworden . — Alessandria , 19 . Mai . Der
Kaiser hat das erste und dritte Korps bei Tortona
und Pontecurone inspizirt . Gestern machten die Oesterreicher
den Versuch , ein Haus mit Blendungen zu versehen , mit der
Bestimmung , von da den Po -Uebergang gegenüber Valenza
streitig zu machen . Einige auf 2600 Meter ( 8000 Fuß )
abgefeuerte französische Kanonenschüsse genügten , sie zu dclo -
giren . — Morgens haben die Oesterreicher die ( bisher noch
von einer Vorhut besetzte) Stadt Vercelli verlassen und
hinter sich die Eisenbahn -Brücke über die Sesia gesprengt .
Die Piemontesen besetzten hierauf Vercelli . Vorstehendes
meldet der „ Moniteur " .

Brrautwortltcher Redakteur:
vr . Z. H«nn . Kroealriu .



K.581 . Portofrei erhält man von der
Halm ' schcn Buchhandlung in Würzburg
gegen frankirte Detragseinsenduug zugesandl :

ÜLWM - (Mv6l'8rüi0ll8ltzxi !<011
jo 6 Lälläen mit Ltsülsliotiell .

In keinem engliscken Lindaus mit Vergolckung .
Lkakk / 0 /?. Lr . / Är S /k. Lr .

k . 776 . So eben ist erschienen und durch die
G . Brarm '

scheHofbuchhdlg . in AarlSrühe
zu beziehen :

Gallischer Krieg
in dem Jahre 52 v . Chr .

Lvancum , Zergovia , Ätesta .
Nach Cäsar

' s bell . galt . lib . VII . bearbeitet
von

Freiherrn August von Güter ,
Großherz . Badischem Generalmajor vom Armeekorps .

Mit drei Tafeln.
Preis 1 fl . 20 kr . oder 24 Ngr .

So eben traf bei uns ein :

Spezialkarte

des Kriegsschauplatzes
in Sardinien

im Maßstabe von 1 : 250000 .
Nebst Plänen der Umgebungen von

Messandria und Lasale
im Maßstabe von 1 : 50000 .

Nach der Sardinischen Generalstabskarte .
Preis 54 kr .

G . Braun '
sche Hofbuchhandlung

_
in Karlsruhe . _

K .846 . Nürnberg .

Bekanntmachung
Das germanische Nationalmnseum zu Nürn¬

berg war so glücklich , in den Personen der Herren
Hofduchh . A. Bielefeld und Oberlt . Frbr . W . P .
v . Gemmingen Bevollmächtigte für die Vertretung
und freundliche Besorgung seiner Angelegenheiten in
Karlsruhe und Umgebung zu finden . Im Ver¬
trauen , daß auch hier dem vaterländischen Unterneh¬
men , dem von so vielen Seiten schon die erfreulichsten
Beweise der Anerkennung geworden , diese nicht fehlen
werde , wenn nur die Gelegenheit , nähere Kunde davon
zu erhalten , dargcboien wird , haben wir die genannten
Herren ersucht , in unserem Namen eine Anzahl mit
kurzer Darlegung der Sache versehener Zeichnungs¬
listen vertheilen und zur Weiterbeförderung an das
Museum wieder abholen zu lasten , sowie Jedem , der
sich über die Anstalt näher zu unterrichten wünscht ,
mündlich oder durch Mittheilung unserer gedruckten
Berichte die gewünschte Auskunft zu ertheilen .

Nürnberg , im Mai i859 .
Die Vorstände des germanischen Museums .

vr . Frhr . v . u . z. Aufse ß . vr . I . C . Beeg .
k .8,9 Soolöad Dürrheim .
Das hiesige Sooldad und Sooldampfbad ( mit

Douche - Einrichtung ) wird am l . Juni d . I . eröffnet
Wir bringen dieses zur öffentlichen Aenntniß mit

dem Anfügen , daß sich ein Arzt und eine Apotheke hier
befinden .

Ludwigssaline Dürrheim , deu 18 . Mai 1859 .
Großh . bad . Salinevcrwaltung .

_ Sprenger ._"'
BadPiterslhal.

Meine Badanstalt ist mit dem 15 . d . M . wieder er¬
öffnet . — Die schon längst bekannten Heilkräfte der
hiesigen Quellen , welche den reichhaltigsten Eisen -
wassern Deutschlands ebenbürtig zur Seile gestellt
werten müssen , bewähren sich , wie zahlreiche That -
sachen sprechen , hauptsächlich gegen Blut - und Nerven¬
krankheiten , Harnbcschwerden , Magen - u . UnterleibS -
leiden rc . Nebst dem Gebrauche der Mineralquellen
und der Mineralbäder finden sich hier noch vortreff¬
liche Einrichtungen zu Douchcn , Wellen - und Sturz¬
bäder . Fichlennadel - und Fichtennadel -Dampf - Bädern ,
Jnhalativnszimmer und Molken .

Petersthal , im Mai 1859 .
Badbesitzer Niimvütz .

K. 535 . Karlsruhe .

AKf Bekanntmachung .
^ Bei der badischen allgemeinen VcrsorgungS -
anstalt in Karlsruhe find fortwährend Kapitalien von
1000 fl . und darüber auf Liegenschaften gegen ent -
sprecherwe Verzinsung zu haben .

Auf Annuitäten werden Kapitalien in Beträgen von
500 fl. und darüber abgegeben .

Die Verlagschcine find an den Verwaltungsrath
gedachter Anstalt einzusenden .

Karlsruhe , den 10. Mai 1859 .

_ Verwalt » » gsrath ._

Kellnergesuch .
Ein junger , gewandter Kellner wird in einen Gast -

hos gesucht . Näheres ertheilt die Erpcdition diefts
BlatteS . _

K.826 .
K 24 Anzeige .

Den zahlreichen Konsumenten meines rühmlichst be¬
kannten Apfelweins - ade ich die Ehre anzuzeigen , daß
ich neben meiner , unter sorgfältiger Leitung meines
Sohnes bestehenden

Apfelwein -Kelterei
zu Frankfurt a ./Main

ein Versendungs - Comptoir daselbst errichtet habe , von
wo aus die mir unter nachstehender Firma zu Thcil
werdenden Aufträge en gros - und en ckeisil ebenfalls
zu soliden Preisen , wie in meinem GeschäjtSlokal in
Berlin , prompt befördert werden .

Z. C . W . Petsch ,
in Berlin : Srausenstraße Nr . 40

( am Dönhofsplatz ) .
in Frankfurt a . M . r BleichstraßeRr . l8 .

Ju der G . HvfhutzhandltMtz in ist zu haben:

Die militärische Schwäche

Frankreichs
Deutschland gegenüber.

Bo »
W . . Sveeukek ,

Artillerie - Lieutenant a. D .

_ 8 Bogen groß Oktav . Elegant geheftet . Preis 18 kr._
Englischer

Datent -Portland -Cement
und

Patent - Marmor - Cement
aus der patentirten, größten Fabrik Englands

Dieser berühmte Cement wurde bei den wichtigsten Bauwerken , z. B . bei den großen Haftndauten in
Oderdourg und lisvre , bei dem Bau der neuen Parlamentshäuser , der Köln - Gießencr , Ruhr - Sieg - , Rhein -
Nahe - und anderen Bahnen , sowie bei bedeutenden Festungs - und Bergwerksbauten mit glänzendem Erfolg
verwendet . — Wir erhalten monatlich mehrere Sendungen direkt qus obiger Fabrik und werden nach wie vor
nicht allein frischeste Waare , Aechtheit und unübertroffene Güte bei allen unseren Lieferungen
garantiren , sondern auch in unseren Preisen keiner soliden Konkurrenz nachstehen . — Alles Nähere findet sich
in unseren Gebrauchsanweisungen . — Diejenigen , welche hievon den Alleinverkauf an ihren Plätzen unter be¬
sonderen Begünstigungen zu erhalten wünschen , belieben sich sofort an uns zu wenden .

, 4 LsFFb « m Köln.
Alleinige Cessionäre für den Verkauf der Wüits'

schen Cemente
in ganz West- und Süddeutschland.

Lager hievon halten :
Die Herren Gekv . Aodt in

Ehr . N-eUev 8L Eo . in
Ärü . Etzlvntzev 8L Ev . in Mannheim .

_ Avtz . Braun in DherNrch ._
K.24 . krsnlekurt » . >l .

1 . Full
II " ÄtzltuilK üvr 20-k8.-MMn - Iivv8e.

« e „ Innv r ks . 100 ,000 , 2 s SO 000 , 1 a 40 ovo , 1 ä 33 000 , 2 ä 30 ovo ,
5 « 23 ,000 , 5 « 20 000 , 2a 16000 , 4 « 10 OVO , 1 « 8000 , 4 s 6000 ,

3 « 3000 , 2 a 4000 , 8 a 3000 , S1 a 1000 , minüestens «der ks . 23 .
Origin«I- ObIig« tions-I,oose sinck ru dsben i> 9 ü . 20 ür . , in OusntitSten billiger , änrcd das Lsnlc - nnck

IVeckseigescdSkt von
in I ' ranLknrt a . » l

Bafel .
Zaflhos zum goldenen Rops

Dieses Hütel , seit >859 neu reparirt und möblirt , verspricht den geehrten Herren Geschäfts - und Ver¬
gnügungsreisenden alle möglichen Bequemlichkeiten und billige Preise , welches sich der Unterzeichnete stets zur
gewlffenhastestea Pflicht macht .

Omnibus von und nach allen Eisenbahnhöfcn der Stadt .

Jsenhrst - Braun .
" Empfehlung

des Gasthofs und Pensionats zur
Krone in Konstanz .

Da mit dem 15 . dieses die
Bäder dahier wieder eröffnet
wurden , erlaubt sich der Unier -
zeichnete , seinen ganz gut ein¬
gerichteten , in nächster Nähe des
Landungsplatzes der Dampf¬
schiffe und der Post gelegenen

Gasthof bestens zu empfehlen .

K .845 . Karlsruhe .

Köchin -Gesuch .
In einen frequenten Gastdof dahier wird eine per¬

fekte Köchin auf Johanni gesucht ; es mögen sich aber
nur Solche melden , die dem Geschäfte verstehen kön-
nen . Näheres Waldst raKe Nr . 2 .

Ü.717 . Hausen im Wiesenthal .

Offene Platzmeistersstelle.
Bei Unterzeichneter Verwaltung ist die Stelle eines

Platzmeisters mit einem Jahreseinkommen v.on 450 st . ,
darunter die Wohnung im Anschlag von 12 fl . , in Er¬
ledigung gekommen , und soll durch einen Kameral -
assiftcnten oder Kanzleigehilfen wieder besetzt werden .
Lufttragende wollen sich unter Vorlage ihrer Zeug¬
nisse innerhalb 3 Wochen bei uns melden .

Hausen im Wiesenthal , den 15. Mai 1859 .
Groß - . Hütienverwaltung .

_ _ R . Gyßer .
K.838 . Nr . 3 >6t . Ncckargemünd . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Joser Roth von
Affolterbach , großh . Hess. Landgerichts Wald - Michel¬
dach, wird anmit aufgefordert , sich binnen l 4 Ta -
gen über das ihm zur Last liegende Verbrechen der
Körperverletzung des Adam Hagedorn von Mülben
zu verantworten , widrigenfalls nach Akienlage gegen
ihn erkannt würde . Zugleich werden sämmtliche Be¬
hörden ersucht , auf Röth zu fahnden und ihn im Bc -
lretungSfalle anher abzuliefcrn .

Reckargemünd , am 19 . Mai 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Thilo .
K.842 . Nr . 2l29 . Neustadt . ( Aufforderung

nadFahndung .) Der ledige , 19 Jahre alte Dienst -
knecht Augustin Herrmann von Bierthälcr , welcher
dahier wegen widernatürlicher Unzucht in Untersuchung
steht , hat sich derselben , nachdem er kch noch vor eini¬
gen Wochen in den Grenzorten des diesseitigen und
de- Bezirks des großh . LandamtSqrrichts Freidarg und
zuletzt noch in Breisach hrrumgetrieben , durch di« Flucht

entzogen . Derselbe trug bei seiner Entfernung ein
Paar weißtrockenlcdcrne Stiefel , leinene Hosen von
Sommerzeug , in das Weißliche stechend , einen schwar¬
zen Filzhut und ein blaues Uebcrhemd . Wir bitten
die verehrlichen Behörden , auf diesen Burschen zu fahn¬
den und ihn im Betretungsfalle anher einliefern zu
lassen . Zugleich wird Augustin Herrmann auf die¬
sem Wege aufgefordert , sich binnen l4Tagen bei
diesseitigem Gerichte zu ststiren und sich über vaS ihm
zur Last gelegte Verbrechen zu verantworten , widri¬
genfalls das Erkenntniß nach Lage der Akten würde
erlassen werden .

Neustadt , den 18 . Mai 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Gänseblum .
K .745 . Nr . 3367 . Radolfzell . ( Aufforde¬

rung .) Hcrrmann Engeßer von Radolfzell , Sol¬

dat im IV. großh . Infanterie - Regiment Markgraf
Wilhelm , welcher sich nnerlaubt entfernt , wird aufge¬
fordert , sich binnen vier Wochcr entweder dahrer ,
oder bei seinem Kommando wieder zu stellen , und über
seine Entweichung zu verantworten , bei Vermeidung
der auf Desertion angedrohten Straft , sowie Verlust
seines Staatsbürgerrechts . Sein Vermögen wird mit
Beschlag belegt .

Um Einlieferung im Falle des Betreten « an sei»
Kommando wird gebeten .

Signalement .
Alter , 23i/ „ Jahre .
Größe , 5 ' 7« 4 ' " .
Körperbau , stark .
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , grau .
Haare , braun .
Naft , gewöhnlich .
Gefichtsform , länglich .
Stirne , gewöhnlich .
Augenbrauen , blond .
Mund , gewöhnlich .
Bart , schwach.
Kinn , rund .
Zähne , gut .

Radolfzell , den 16 . Mat 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Blattmano .
K. 766 . A. R .Nr . 3252 . Karlsruhe . ( Auf¬

forderung . ) Kanonier Sebastian Gärtner von
Schönau , OberamtS Heidelberg , welchem die Marsch¬
ordre vom 3. Mai d. I . wegen ermangelnder Kennt -
niß seines derzeitigen Aufenthalts nicht zugestellt wer¬
den konnte , wird hiermit aufgefordert , sich unverzüg¬
lich bei seinem Regiment zu stellen , widrigenfalls gegen
ihn das DesertionSverfahren « »geleitet würde .

Karlsruhe , den 17. Mai 1859 .
Der

Regiments - Kommandant ,
v. Faber , Oberst .

K .825 . Nr . 4104 . Lahr . ( FahndungSzu -
rücknahme .) I . U. S .

gegen Rosa Zuber von Frieftnheim ,
wegen Diebstahls ,

nehmen wir unser Fahndungsausschreiben vom ? , d .
MtS . wieder zurück, da die Angeschuldigie unterdessen
hier eingelieftrt worden ist.

Lahr , den 13 . Mai 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Beck .
K .843 . Nr . 4769 . Villingen . ( Vorla¬

dung . ) Jakob Strauß von Frankfurt a . /M . ist
angeschuldigt , für die Frankfurter Stadtlotterie un¬
erlaubt kollektirt zu haben . Wir laden ihn zur Ver¬
antwortung auf Samstag den 18 . k. Mts . unter
dem Drohen anher vor , daß wir im Falle des Aus¬
bleibens nach Lage der Akten erkennen . — Villingen ,
den >7 . Mai 1859 . Großh . bad . Bezirksamt . Weiß .

K.829 . Nr . 5672 . Ettenheim . ( Aufforde -
rung .) Josef Berger von Altdorf ist schon lange
Jahre von Hause abwesend und sein dermaliger Aufent¬
haltsort unbekannt . Derselbe wird aufgefordcrt , in¬
nerhalb Jahresfrist überfein Hierlands zurückge -
laffenes Vermögen von 656 fl. 15 kr . zu verfügen , an¬
dernfalls er für verschollen erklärt und sein Vermögen
seinen nächsten Anverwandten gegen Kautionsleistung
ausgefolgt werden wird .

Ettenheim , de» 17 . Mai 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
K .840 . Nr . 4495 . Baden . ( Schuldenli -

quidatton . ) Rechtsanwalt Rheinbold dahier ,
als Bevollmächtigter des Rudolf Rheinbold von
Sinzheim , z. Z . in Cincinnati im Staate Ohio in
Amerika , hat um AuswanderungSerlaubniß für den¬
selben dahier nachgesucht . Etwaige Gläubiger werden
hiermit aufgefordert , ihre Forderungen in der auf
Mittwoch den l . Juni d . I . , Bormitt . 10 Uhr ,
anberaumten Schuldenliquidationstagfahrt dahier an¬
zumelden , ansonst ihnen zu ihrer Befriedigung nicht
mehr verhelfen werden wird .

Baden , den 18. Mai 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ä u n tz.
K . 149 . Nr . 3452 . Jestetten . ( Erbvorla¬

dung .) Georg SchillingvonGrießen ist zur Erb -
schaft seines kürzlich verstorbenen Vaters Johann
Georg Schilling jung ( vulgo Türk ) , Landwirt -
von Grüßen , berufen . Da dessen gegenwärtiger
Aufenthaltsort hier unbekannt ist, so wird derselbe
hierdurch aufgefordert , sich

binnen 3 Monaten
um so gewisser hierzu melden , als er andernfalls de»
der Theilung nicht berücksichtigt wird .

Jestetten , den 20 . April 1859 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

B u i s s o n .

siftsnlcf. iiorsvnrvtitzl »seil Kursblatts ävs Weotlsvlmairlsr - Lyoüi^. >s. u»i.
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